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Zustände im Lande Pynika
Von Ulrich Weber

Es war im Lande Pynika,
wo etwas Schreckliches geschah:
Es fielen lange Regengüsse,
bis Stausee, Bäche, Ströme, Flüsse
in schlimmstem Masse überliefen.
Und weil die Menschen dies verschliefen,
gar mancher tot am andern Tag
im Bett und auch im Wasser lag:
Zehntausend Kinder, Männer, Frauen!
Kurzum, es war ein wüstes Schauen!

Drei Fische, Wenschen, Brunk und Kofe,
besahen sich die Katastrophe,
den Sumpf, den Schlamm, den Wasserfall,
die toten Menschen überall,
die aufgedunsf im Wasser lagen.

Die Fische hörte man nicht klagen.
Sie wirkten gegenteils gefasst
undfrei auch von Gewissenslast.
Ja, ganz erleichtert sprach der Wenschen:
«Es sindja Gott sei Dank nur Menschen.
Und wir, wir sind davongekommen!»
Zufrieden sind sie weggeschwommen.

Ach, welch ein Glück, sind wir doch da
weit weg vom Lande Pynika!

In der nächsten Nummer

• Bundesratswahlen: Das Hokuspokus-Element
• Gut, dass wir den Rhein haben

• Energiegewinnung bereichert die Landschaft

• Südafrikanische Farbenlehre in Schwarz/Weiss
• Neue Serie: Das alternative Schulwandbild
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